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Am 17. Mai. 7. und 21.3um, ü. und 19 

July 2. und M. Au usi, G. und KO. Septem- 
ber und 4. und H. Etobn 1904 verkauft du 
Buthugtou Nundteiiehillcte zum hinhan- 
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z Haut-, Hof nnd Mut-Z 
Gutes Mittel gegen 

N a f e n b l u te n. Nasenbluten 
stillt man sofort, indem :: an ein Stün- 
chen unbedtucttes Zeitux:«;5papier un- 
ter die Zunge legt- 

Pftrfiche in Du st. Man 
schält die Pfitsiche, schneide« sie durch 
und entfernt die Kerne. Dann Legt man 
sie in Gläser, die runde Gerte nach 
elfen und übergießt sie mit gel.i«.:tertern 

treten bindet die Gläser fest mit 
weinsblase zu, umwickelt sie mit 

iden Und kocht sie inWasser eine Stunde 
ang. 
Das hammelfleifch ift 

nach dem Ochsenfleifch das träftigfte 
und nahrhafteste. und wenn das Fett 
entfernt wird, auch der leicht verdau- 
lichsie Braten. Das Hammelfleisch 
schmeckt im Spätsommer am besten. 
Gutes Hammelfleisch ertennt man leicht 
an seiner dunklen Farbe, während das 
schlechte immer blaßroth aussieht Ein 
haupterfordernifz ist, daß man das 
Fleisch nicht zu frisch «chlachtet kocht 
oder brat. 

Will man Linoleum hell 
»und glänzend erhalten, so bediene man 

sich folgender Mittel: Eine Abwa- 
schung mit gleichen Mengen Milch und 
Wasser muß alle zwei bis drei Wochen 

Battfindenx nach Verlan von vier 
onaten bat ein Abteiben mit einer 

schwachen Lösung Bienenwachs in Ter- 
ventiniviritus zu eriolaen hier und 
da verwendet man auch Leinöh so ge- 
handhabt erbiilt sich Linoleum voll- 
kommen rein und bei neuem Glanz. 

Radieschensalat. Man 
schneide die Radieschen in feine Scheib- 
chen, vermische sie mit Kartoffelscheis 
ben und menge sie mit Salz, Pfeffer, 
Essig und Oel an. Auch von den Ra- 
dieschenstengeln läßt sich ein wohl- 
schmeclender Salat bereiten: Man 
streise die Blätter von den Stengeln, 
reinige letztere sorgsälsig und wasche sie 
einige Male in frischem Wasser, schneide 
sie dann llein und thue etwas Sal? daran, womit man sie eine bis zwe 
Stunden stehen läßt und dann kurz 
vor dem Serviren mit Essig und Oel 
und nach Belieben mit etwas weißem» 
Pfeffer anmacht. s 

Crsad siir einen Eis-J 
s ch r a n t. « 

n Ermangelung einesT 
wirklichen Eiss ranleo tann man leicht» 
einen solchen improoisiren, wenn man! 
dazu einen Flie enschranl benutzt undj 
in dessen unte tes Geiach ein Stück 
Eis auf einen Teller legt, welcher von 
einem Stück Flanell bedeckt ist. Die 
vom Eis ausstrahlende Küble wird sich 
alsbald dem ganzen Scheant und den 
darin ausbewabrten Eßwaaten mit- 
theilem Man muß jedoch achtbabem 
die Eßwaaren nie warm in den 
Schront zu stellen, da die sich ent- 
wickelnden Dünste eine ungünstige Wir- 
kung aus die übrigen vorhandenen Le-. 
bensmittel haben. Damit die Küble 
recht lange in dem Schrant verbleibt 
und nicht ausströmt, empfiehlt es sich, 
die Gazes oder Drabtwiinde deo Flie- 
genschranles mit Flanell oder grobem 
Tuch seit und dicht anliegend zu be- 
biingen Das Stück Eis nn Fliegen- 
schranl hält sich ebenso lange als in 
einem Eisschtanl 

NbabarbersDnieletten 
Große Stenael werden gut abgerieben, 
wenn gewaschen, gut abgetrocknet, in 
ganz kurze Stückchen geschnitten. Jn 
einer LmelettensPianne wird nun But- 
ter, Olivenöl oder Palmin recht heiß 
gemacht, die Nhabarberstiictchen hinein- 
gestreut, daß der Boden der Pfanne 
damit ziemlich bedeckt «ist. Sodann 
lUclllcll cllllgk OODPHDHU Voll clllclll 

guten, nicht tu dünnen Omelettenteig 
über die Rhabarder gegossen, mit dein 
Schäufelchen auf den Seiten die Orm- 
lette öfter ein wenig aufgehoben, damit 
der noch flüssige Teil darunter lausen 
kann. Jst tein sinkst-get Teig mehr 
ohenaus, wird die Omelette entweder 
mittelst eines Tellers gewendet oder 
auch umgeschwungen und zugedeckt, auf 
der andern Seite ebenfalls schön ge- 
backen. Beim Anrichten tüchtig mit 
Zucker und Zimmt bestreut. Es ist 
gut, wenn zum Teig siir die Nhadar- 
beriOmeletten etwas mehr Eier als 
zum gewöhnlichen Omeleitenteig ge- 
nommen werden. 

Zur Spargelernte. Einen 
gro en Einfluß auf das Erträgnikz eines Spargelieldes libt die Sorgfat 
bei der Ernte aus. Letztere darf nur 

sehr verläßlichen Leuten anvertraut 
werden, die mit der durchaus Möthiaen 
Vorsicht den Spar el stechen, nicht aber 
gewöhnlichen Arde tern oder gar Kin- 
dern. Durch Undorsichtigteit werden 
nicht nur jun e, noch in der Erde be- 
findliche Schö linge vernichtet, sondern 
auch der ausdauernde Wurslsioct wird 

t derl t. wodurch das estehen der 
nze se r oft in Frage gestellt wird. 
n alte Spur elpslanzunaen Lucien 

zeigen, so sind sag regelmäßig die nicht» 
steht vorhandenen Stöcke durch unvor- 

» 

ges Stechen vernichtet. Die ver-z 
denen sogenannten SpargelsiecheH 

nd meist z gefährliche Wertzeukär.j g und auch rentahelsten st; 
es jedenfalls, jede einzelne Pfeife disk 
sum Grunde von der Erde srei zu ma- ; 
chen und erst dann ab uitechen; hierzuz 
genügt auch ein gewösnliches schmier kächentiiessen Gestattet ed die Boden- ! deichasfenheit, dann wird man die» 
Pietsen mit der handhrechen, nachdem 
nran die Pfeife sitt-or rnit Zeige- und 
Mlsinger den der Erde frei gemacht 

I— 

t. Das Brechen dauert freilich etwas 
user, man hat aber die Beruhigung, 

das die Wut eln unverletzt bleiben. 
Bezüglich der änge der Pfeilen must 
man sich nach den Wünschen der Kon- 
sumenten richten. Zum Aufbewahren 
des gestochenen Spargels bis zum Ver- 
sandt oder zum Vertause bedient man 

sich im Großbetrieb am besten der Erd- 
teller. Diese bestehen aus einem Erd- 
loche auf dem Felde, dessen Akt-we mit 
Ziegeln ausgelegt sind; hier hinein legt 
man die ungewaschenen Spa«.gel. In 
kleineren Betrieben genügt es, die Pfei- 
fen in Steintöpfe zu legen und letztere 
dann in die Erde zu vergraben. Der 
Spatgel hält sich so vier bis fünf Tage 
lang frisch. Gänzlich falsch und zu 
verwerfen ist die Aufbewahrnng im 
Wasser. 

Sollte es einem ge- 
stürzten Pferde nichtmöglich 
sein, allein aufzusvringenqs gibt 
Pferde, die blos aus Schreck über ihren 
Sturz liegen -bleiben—so muß das 
Thier unterstützt werden. Das Auf- 
stehen der Bollhufer ist gans verschie- 
den von dem der Spalthufer. Eine 
Kuh beispielsweise richtet ihr hinter- 
theil zuerst in die Höhe, und erst, wenn 

sie mit diesem vollständig steht, hebt sie 
sich auf die Kniee und steht auf. Ganz 
anders das Pferd. Dieses streckt die 
Vorderschenlel vorwärts und richtet 
seine Vorhand so auf, daß sie auf dem 
Brustbein liegt. Hat es sich in der 
Weise zurechtgelegt, so schnellt es in die 
Höhe. Der Natur dieses Aufrichtens 
muß also bei der Unterstützung durch 
Menschenhand Rechnung getragen wer- 
den. Dem gestürzten Pferde, das frei 
von Deichsel und Strang sein muß, 
sind zunächst die Vorderschenlel zum 
Aufsvringen zurecht zu legen; sollten 

.i.
« 

Ulcfr ums-c ver sorust liegen, so futu- 
sie hervorzuziehen. Dann wird das 
Pferd mit der Vorhand-—Kopf, Hof 
und Widerrist—-so gehoben und seitå- 
wärts gedrückt, dasz es auf dein Brust- 
beine ruht. Ein Mann stellt sich einige 
Schritte vor den Kon des Pfades 
faßt mit der linken Hand den rechten, 
mit der rechten Hand den linken Tren- 
senziigel lang und straff und zieht dann 
etwas aufwärts. Gleichzeitig wird das 
Pferd am Schweif gehoben und zum 
Aufstehen animirt. Jst der Boden 
glatt, so ist er vorher mit Sand oder 
Asche zu bestreuen oder mit Stroh oder 
Decken zu belegen, und zwar so, daß 
Vorder- und Hinterschentel sofort fest 
fußen. Vermag das Pferd aus irgend 
welchem Grunde trotz dieser Unter- 
stützung nicht aufzuspringen, so zieht 
man, wenn es bereits auf dem Brust- 
beine liegt, einen Strick oder Gurt un- 
ter der Brust dicht hinter den Vorder- 
beinen durch und unterstützt es in die- 
ser Weise durch beben aus beiden Sei- 
ten. 

Regenwürmer Oft hört 
man, daß der Regenwurm schlechthin 
zu dem Ungeziefer gerechnet wird; Joch 
mit ihm verhält es sich ebenso, wie mit 
dem Maulwurf. Seine Arbeit ist fiir 
die Aufschliefzung des Bodens sehr 
werthvoll, indem durch die Gänge das 
Wasser und die Luft in die tieferen 
Erdschichten eindringen, zu denen Spa- 
ten und Pflug nicht gelangen. Tie 
Wurzeln vieler Pflanzen, besonders 
der Obstdäume, folgen mit Vorliebe 
den Wurmröhren und holen aus der 
Tiefe ihre Nahrung Zudem ist nach: 
gewiesen, daf; die schleimige Absonde- 
rung ans den Speichelwarzen des Re- 
genwurrnes die Umgebung der Gänge 
in feine Humuserde verwandelt. Nach 
annähernder Schätzung hausen in der 
Fläche eines Morgens Ackerland gegen 
Jst-tm bis 2s)0,»0« Stint Regen- 
wiirmer im Gesammtgewicht von vier 
bis sechs Centner. Während seiner 
etwa neunmonatlichen Thatigieit bricht 
der Wurm fiins bis sechs lsentner tod- 
ccll UllickVVDcll All Mc Locksicclic, WO- 

durch in langsamer, aber fortschreiten- 
der Weise eine bedeutende Verbesserung 
der Bodenverhöitnisse eintritt. Das 
kleine Thier ist also ein nicht zu unter 
schätzender Gehilse des Landwirtheg, 
und erst dann, wenn durch das Austre- 
ten tn Massen das Gleichgewicht in 
Nutzen und Schaden gestört wird, soll 
der Mensch Mittel und Wege zur Ah- 
wendung des Schadens anwenden. Um 
eine zu starte Vermehrung besonders 
im Garten zu verhindern, empfiehlt es 
sich, Kröten und Eidechsen in den Gar- 
ten zu setzen, die außerdem auch sonsti- 
ges Gethier, Raupen u. s. w. wegsan- 
gen: das Bestreuen des Landes mit 
Chlortalt, Qsenrusz und Gerberlohe ist 
ebenfalls ein gutes Mittel. Am billig- 
sien geschieht die Vertreibung durch Be- 

fieszen mit verdünnter ringsiate oder 
n Ermangelung derse ben mit Salz- 

tvasser, der Billigkeit wegen aus Vieh- 
salz hergestellt. Beim Umarahen des 
Gemiiselandes im Herbst und Frühjahr 
lasse man die Hühner das Geschäft des 
Ahiesens desoraen, die demselben mit 
wahrer Begier iich unterziehen. 

Absonderung der Jung 
hii h n e r. Wer iraend kann, sollte 
seine Junghiihner absc«dern und extra 
füttern, d. h. nicht niai:sn,·ii:x Gegen- 
theii, start zum Schurken anhalten, alle 
Körner in Stroh streuen; aber auch 
eine Fieischration wenigstens jeden 
zweiten Tag und reichlich Grünzeug. 
Weiser Käse ist so gut wie frisches 
Wich. 

Die Stacheibeere. Der 
Stachelheerstrauch braucht einen mehr 

Dichtern aber durchlässigen, mäßi ge- 
ngten Boden und recht s onnige Zage. 

Zum Beispiel ein recht sonnig gelege- 
nee, sonst zu nichts zu gebrauchender 
Udhanz dessen Boden etwas verbessert 
ist, ltefeet die besten Resultate. 
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kccpyrtsht. not by J. F. wettet-] 

Mischter Drucket!—-—«Jöes 
awer net heeß?&#39;« Des is nau en Ex- 
prefchem as mer schier alle Dag breit. 
Oder en Mancher segt, es wär zu ver- 
dollt heeß zu lerne. Awer so sen nau 
emol die Mensche Do hen se schier 
gar sechs Monet geklagt un gejommett 
iwer die groß Kält un nau, wo des 
schee Sammet-weiter do is, was mer 
recht gut brauche Darin, weil es des 
Sach wachse macht, is es ah wieder net 
recht. Jch wunner juscht, was mir 
eegentlich for Wetter hätte, wann mir 
es felwert mache mißte. Es is ver- 

leicht gut, daß mir nix neizufchtvätze 
heu. 

D’t Bill hot mir d’t armer Dag ge- 
fahr, et bät noch net so viel gewe um 
Is- csssh Use-on s-? Jus-IX. n-. has-C- Isi- 
-.. .,,.,,, .--.... -- ,.·».,. .... .»... » 

die misrable Miete. Mer wär in seim 
eegene Haus net sehs. Beim Disch 
date se eem uf die Nas hocke un Nachts 
im Bett kennt mer net schlofe. Jch hab 
ihn gefragt, worum er net en bar Blät- 
ter Mickebabier tahfe dät. Er kennt 
es in d’r Rich, in d’r Eßstub un ah in 
d’r Schlosstub hielege un lellerweg die 
Micke all fange. »Jo,« segt er, »iell is 
allrecht, awer ich der-f kee Mickebabier 
meh in’s Haus bringe. Jch will Dir 
ah lage, worum; Du derfst es awer net 
zum Trucker schreiwe, iunscht trieg ich 
Fis. Ich kann awer net helfe, ich muß 
allemal lache, wann ich dran denk. Des 
Ding war so: Letschte Summer kwt mei 
Alte in alle Stube vun sellem Miete- 
babier rumgelegi, uf Disch, Schrank 
un Stühl. Een Owed, wie mir heu. 
in’5 Bett gewellt, war es gar ferchterlich ! heeß. Jch hab mich ausgezoge un mich 
hiegeleqt Mei Alte hot sich ah aus- 
gezoge un is noch en Weil in d’r Stub 
rurngelahfr. En Licht hen rnir net» 
brenne gehai. So in Gedanke hockt sei 
sich us en Stuhl am Fenster« flät uf los 
en Mickeplaster anne. Wann se us en- 

haib Dutzed Carpettäcks gehockt wär, 
bät se fchuhr ten ärgerer Krisch geth. 
Des Jtvrige kannst Du Dir denke.j 
Biichuhr hab ich en Dlchab kriegt for-z ebaut en halwe Stund, awer ich bin 
fchier verblatzt vor Lache. Un kell bot 
se wiethig gemacht. Wann ie alleweil 
juicht des Wort Mickebabier beert, fallt 
se schier in die Gichter, un se lofzt sich 
liewer vun die Micke fresse, as wie noch- 
emol so Pflaiter in’a Hang kriege. 
Awer herrit, daß Du nir weiter segi.&#39;« 

Mer iegt als, es diit nie een ilnnlick 
alleenig tumme. Awer wann manche 
Mensche Gliet howe, dann tummt ec- 
bei ilJne oftmals ah haufeweig. So en 

titlictsvogel is d&#39;: Benich Dr anner 

Morae hot ihm sei Frali mit eme an 
fitrdteift—sd’r ericht Buh. Vischulir 
war sei Blsifier groß. Wie en halb 
Stand später d’r Brnsch in d’r Stall 
ig for sei Vieh zu fittere, do hat die 
jung schwarz Kuh en Kälisle a’l)ot. Er; 
ig- dann us d’r Hoibode for Futter nun: ! 

neriuichmresze un dort hrdt sei Katzl 
fu« csAs Zuna- iDuciski SIIHs s- THE-es- 

....,- ,....«».. ».....-. w« ·. .».-. 

bot die Sein fiiiete welle, do hoi dies 
alt Loos dieizeh junge Säuchet· Am; 
Lwed vum sehme Tag boi en Gang elf H 
Junge un en Hiniel breizeh Junge aus- I 
gebricht That Tes war en Vermeh-. 
ring im Bensch ieim Haushalt in eem 

eenzige Das vun finfunverzisi Siick un 

se sen all noch am Lewr. Schubt, sc 
ebbes bassirt net alle Dag. 

Wie ich d’t annet Sunvag ame Haus 
verbei bin, do hab ich den Mann heete 
riifeniete un die Froh aus vollem Hals» 
lache. Jch hab gewunnert, wie sich iell : 

zusammereiint un ich hab es oh aus 

gefunnr. Tkr Mann not die Hofe ver 

kehrt angezer un is deneweg angnnxiet 
»Was d’t Deiwel is dann letz? Se hen 
doch leischi Sundag gebaka un ich bin 
doch schuht net so viel dicker worre in 
eenet Woch!« Wie dann sei Frah 
iumme is, hoi se grad geiehne, was- letz 
war, bot anfange zu lache un bot ge- 
saht: »Nun weesz b’t Kerl noch net 

empl, wie mer Hofe anziequ Jch denk,- 
ich muß Dich wieder in Dresseg bhu!« 

Viel Weiosieii gleiche iee Katz im 
Haus un so war oh bis ierzlich meim 
Freind iei Froh (den Name will ich net 
nenne), Ich hab mich drum net wenig 
verstmfiii, wie ich d’r anner Tag en 

große Katz dort gesehne hab. Jch bin 
al) hinnig sell Geheemniß tumme. 
Wann emoi die Ratte so zahm wette. 
daß se eem in die Hosebee nufileddere, 
dann muß ebbes gebt-u werte. Jch 
ienni Eich dotiwer en fcheene ileene 
Storie verziihle, awet des Dinäiis Lchiet en bissel zu iislich Ver chi 

nni Jht mathe, was ich nei schrein-e 
kann. Enihau es is nau en Kuß im 
han« un wann se ebbet nnd is, dann 
gebt es see so Exeiimeni meh, wie sell 
eens wan- 

D &#39; e d a n i j Z r g. 
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Oai beste List-ein« 
Tei Cis-brauch von Chamdeclaiii’s 

Schin- ien Batiani für Jiheumaiiomus 
nnd Lumdaao bat mir sehr geholfen, 
iagi man Anna Haarlgang oon Takta- 
hrsz N. J. Mein Mann dates fiir 
vei· mitten Diincken gebraucht und isaictie 
Linde-sung nun-den« Es Ist in dei 

That das dcne Hang-Linsnirni, das ich 
ie- nebiancti bade. Ich möchte nicht 
clme d sit-s- iin Haufe fein. Its habe 
isz onslm empfohlen nnd ein sit-Dir ist 
bis Lobes voll und mein die bewunde- 
tunasnienyen Erfolge desselben Zum 
Veikauf bei A· W Buchheit. 

Etsenbahnkrtegsptobe. 
Eine Probe zur Kriegzauötüstun eines 
Güterzuges fand neulich im geisein 
höherer Osfiztm und eini er Regie- 
tun gräthe von der Eisenba nditettion 
Bekin auf dem Bahnhof zu Potsdam 
tatt. Es handelte sich darum, festzu- 
ellen, innerhalb welcher Zeit ein aus 

zehn Gütetioagen und einem Schlaf- 
tvagen bestehendet Zug so ausgerüstet 
werden kann, daß er zum Teuppem 
transpatt geeignet erscheint. Ein der- 
artiger Zug hielt auf einem Rebenges 
leise des Bahnhofg in Potsdam und 
wurde innerhalb einer Zalben Stande 
mit Bänken etc» die an Lomies aus 
den Depots herbeigefaheen wurden, 
sahtbereit hergestellt 

Beim Anfall von Gallemiiiolik nimm 
Chaniderlain’s Magen- und Leber-Tä- 
felchen nnd rasche Genesung ist Dir 
sicher. Zum Verkauf bei A. W. Buch- 
heit. . 

Welt- Ansstellung s 
Erkurfion 

Mc 

Grand Island Route 

Mojmuh n» m» sei-. u. 27. 
«—«Jtmt. 

Rurdfabrt von Nrand Island« kostet 
an genannten Tagen 811.75. Züge 
gehen ab non ishr-nd Island nni 7 Uhr 
Morgens und ist« Nachm. 

H 

—- 

i Umriss status sah It. sonst 
via 

Graus Jota-v Reute. 
Für die Louisiana Purchase Ernosinon zu 

Zi. ronis, Mo voni 30. April bis l. Dez. 
l904, verkauft die Si. Joleph äs- Gmnd Jl- 
laud Railmay, beginnend den 1.5. April und-, i dauernd bis zum u. incl den 30. «Jioo., inz- lich spinnbieiiebillets Zu sehr niedrian Pre - 
sen. Wegen Nahereni lie; Rasen Gülti « 

leitsdauer unv» wende man sich an den nä 
sien Ageutem oder an Z. M. Arssit General 
Pnsjenger Agnu, St. Joseph, Mo. 

i o--«-"-k;. s- END-»so J 
i Truge djo i« Mst estisimmeslioliauliliss 
I Unter- 

tadeln 
soll 

160 Acker gutes FarmtancU 
billig zu verkaufen 20 Meilen von- 
Sterling, Col. Hier bietet sich eine Ge- s 

legenheit wie sie sich nicht oft findet, eine. 
g u t e F a r in für wenig Geld zu ek-.- 
werben und sich ein eigenes Heim 
zu sichern. 8650 lassen das Land nnd 
wenn Sie nicht Alles Baar haben, kanns 
ein Theil stehen bleiben. Besidiiiel ist«; 
klar. Nachzufragen im »Staatsanzeisi 
get und Herold«, Grand ngand, Neb.·; 

Mtksnskw 

Bill-Toll blilllllli 
wpzzgestellk in I SSC 

Zuriickimportut von Deutschland ini» 
«sal)1«e1901. Nur Zum Berlan bei 

clliilsL lilliliifklllL 
Gewissen-nd « Nebraska. 

einpiith sich dem 
Publikum für An- 

« J bisingung von 

Awnings, Blitzableiter I 
Helden von Häuser-n 

sowie Ncparatnrarbciten aller Art. 
« 

Alle Arbeit garantirt. 
Umkreise werden in dei- ls·1«p. dieses Blaltes 

entgegengenommen· 

DENNON F- DENN0N- 
....«Vändlcr t«n.... 

sumson Mino-stählen 
Wytdmüblc mit dem besten 
Trtcvwcrk auf Erden ....... 

Tnnks aus Stahl sowie 
Cyprcsscuyolz. 

Yumpem Fiiiings. Aöljren und Hchlauch. 
Wir verkaufen ebenfalls verschiedene !«1««m uns-. L: m- odcsx r: Hu» or 
nndkre billigen Windsnuhlkn. u 1!-«-:1«11 usw-! ( Indus-in q 

?Z.k,.äk,:.",—j«.’-LEM« Grand lslanc1. Nebraska-. 

Eiii e ksutö Tafehtznuhr 
nmfonsi! 

Wir acht-n Jedem um« gute Toschcnuhr umsonst, 
tu» uncs tsm neue, bit Zeitung em Jahr tm Vor- 
aus- zahlendc Ylbottncntcn emschtktt US ist frei- 
i«ch kkmk ."—-3«·«(- Uh1, ctlnt «-C- nit tm qmt Ansehn- 
ik«t;-.t Rtstsititssetp M- tbctrsn askte Dienst: lmtet wie 
um knisi llln txt-b Ist Mt »Im ibcnso tttttcn Ga- 
rantie ousttxtcx tscs ts! rusc» um aus«-zeichnete 
Neleqktkl)«-(t n«n m ji«-mo- » stspll un leichte Akt 
emc gute llkn tu isstriulit .t Ti Etaotsixlltixetger 
tust Hunlk ntlin ll tulsxkt ·.«:«t)t:lt.s- un? Acker- 
ui:d NUMle est-F t:..t-.»x Ist km .t-Ef:t- bette- und 
tuellmltsgltis Ebrctsmllott NO Wink-m und Hoh- 
Nsm ttm unst- ctucs atrfcsts z-«I«k«-l"«-tstsci etfreuen, 

qjebt es doch noch nnnche deutsche- Rxnntltcs m du u lich mcht bishle welche leicht 
Puku zu muss-gen nt ksmnui W ctlsmmnctt Alls-O ftlfch b’mu·f l.«-:«, ichtckt uns drei 
ist«-ne Ath- ncntin btc Itksrt tstr Zetttnm istn Falk ntsss lkcl)—7 Zu isn lmllnss Jahr im 
Voraus Foblctt nnd ethskltet um« qutc lll)1 umsonst Te l-- «-.« Un I l- tcst Jok- 
stutz Zahlt-use erhält anhstkicnt km thimtknbth Its-Uns « sich aus unseka 
Sitle alt-Fluchen kunn. ZU Ptetg cum Illn tlt stät-. tmtlls u-« sit it» ’)lbotttten- 
un vakat-fett Auch kinm man sie bslommnh mcnn man un H- um Abmmenten 
unschkcft und 81 Un in Bank einschtdt ndct ttvu unt .«.«. t BU« ktc neuen 
Ilbmmemm willst-n hu- Zsttung nutütltct auf un Jtln Im V- »Hm lustthlen und 
um Solche metdut als ttesttc Ullmnnetttm betrachtet milch( du Flut m-« ntcht hohem 
oder doch schon fett qctitumu tht nicht mehr hatt-n Ulrtsistst 

Staats-Anzcigcr E Herold, 
BOX U CRÄND lsl.AND. NEBRÄSKA. 

The Only Doublc 
Track Redle be- 

twecn the Missouri 
Rivcr and chicagn 

F;is»1 isniv tuzn -s.«1v1..csx«i.i mecthgxk Ums-n 
Pkkmk Cz NunlpWoswm me ir()mp-1nk-.m 

Ne-l»r1—.k«x t« 

chicago and East 
ssx thkim » J.iv Umakn f« Chthxst wttlmut 
change-. TwU h un JJIly kscstweresn Umgihxjusz 
st. Paul and Männc.sp«h«—.. 

The Fest of Evefytbins 
is «»-k-. HssIsi ! unlon ItzyxssfksysfnJ In-&#39;1I-.»: Pay-« h- I(« nlkssmnslsgizzk y 

PAcI flc 1.s. Will tut con. kamt Ins du«-. Ist 
Ckm »k« Ei Nismkweknsm Py. 

TDMAHA NEU· 
. Its -l 


